Xi. Jahrgang 1943 (Wien) Heft I 


E * MUSIK-INHALT: 


„Bei dir war es immer so schön”, Tanz- 
lied von Theo Mackeben. 


„San ma fesch, ruck ma z’samm!”, 
Wienerlied von Silvester Schieder. 


„ich wollt’, ich hätt’ im Wirtshaus gleich 
- mein Bett!”, Wienerlied von Ludw. 
Schmidseder. 


„Wir werd’'n das Kind schon richtig 
schaukeln”, Tanzlied von Franz 
Grothe. 


„so verliebt”, Tanzlied von Harald M. 
Kirchstein. 


„Es klopft mein Herz bum bum!”, 
Tanzlied aus dem Tonfilm „So ein 
Früchtchen" von Frank Fux. 


AUSGABE FÜR GESANG / KLAVIER 


KARIN HARDT in dem Prag-Film 


„Liebe, Leidenschaft und Leid” 


Prag-Film-Rosegnal 


Nr 21 


et 


AUS DEM INHALT: 


Frauen sind keine Engel. ha 
60 Filme warten auf das Publikum. 
Das Kleeblaft von Hohenhaus. 
Romanze in Moll. X 

Die richtige Mischung. 

Die Zipser-Deutschen. 

Sie tanzen durch das Leben. 

Mode. 

Von den Wiener Bühnen. 
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TONFILM, THEATER, TANZ 

HEINRICH STRECKER 
Wien, 1., Schuberfring 8 


„Auf dem Weg zur Meisterschaft" nennt die 
Bavaria einen ihrer neuen Eislauf-Kulturfilme, 
den sie mit Angehörigen des BDM. drehte. 


UNSERE KURZGESCHICHTE: 


5»... und wenn sie meine Schwüre nicht 
ernst nimmt, mir einfach nicht glaubt?“ sagte 
Gustl Londar zu seinem Freund Hannes, der 
eben einen langen Vortrag über die Art, in 
welcher er seine großartigen Erfolge bei den 
Mädchen erzielte, gehalten hatte. 

„Sie glaubt dir“, antwortete Hannes, der 
Liebeskünstler, zuversichtlich, „du mußt nur 
alles mit dem nötigen Nachdruck versichern. 
Und nun zum Schluß noch eine Warnung, 
Gustl“, fuhr er fort, „nenne niemals ein Mäd- 
chen bei seinem Taufnamen, das kann zu den 
unangenehmsten Verwicklungen und Ver- 


wechslungen führen. Suche dir ganz einfach 
einen netten Kosenamen aus, der zu jeder 
paßt, ich zum Beispiel nenne jedes meiner 
Mädchen „Engerle“ und nur solche, die über 


Sprachfcdiule Bachmann 
Wien VI/56, Mariahilferstrasse 1c. Ruf B 22-1-79 L 


Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch. 
Vorbereitung auf die Schulungskurse der Reichs- 
fachschaft für Dolmetscherwesen. Spezialkurse für 
fremdsprachliche und deutsche Kurzschrift. Vor- 
bereitungskurse zur Lehrbefähigungs- und Univer- 
sitätsprüfung.Tages-u. Abendkurse. Mäßige Preise, 


Kabarett Cafe | 


Brillantengrund 


VIl., Lerchenfelderstr. 99, Ruf B 35494 


Max Lustig stellt vor: Seine Partnerin Lu Band; 
Humor auf dem Einrad: Tourbillon; Vortrags- 
künstlerin Toni Mans u. d. übrige Tanzprogr. 


Kapelle Martin, Stimm.-Sängerin Susi Susanne 


'O-HÖHLE | 
Wien, I., Habsburgergasse 4, Fernruf R 28-4-77 | 


Täglich Tanz- und Gesangsprogramm 


Kapelle Sascha Skalsky, Beginn 6Uhr 


Ihr Schneider 
August Siroky 


fertigt feinste Maßarbeit 
für Herren an 


Wien, VI., Mariahilferstr. 27, Halbstock 
Fernruf B-22-4-47 


1 Meter 70 groß sind „Engel“ ... Dir würde 
ich zu einem Namen, wie „Sonnenscheinchen“, 
beziehungsweise in den oben erwähnten Fällen 
„Sonnenschein“ raten, auch „Liebling“ ist 
nicht von der Hand zu weisen, obwohl 'es 
ebenso wie „Haserl“ oder „Herzchen“ schon 
etwas abgebraucht ...“ 

„.. und ein scheußlicher „Sammelname“ 
ist“, tönte eine helle Mädchenstimme von der 
Tür her. „Sie sind ja ein nettes Früchtchen, 
Herr ... Herr .. .“ 


„Hannes Kaltenhauer“, stellte sich, der 
junge Mann aufspringend vor. 


„Sie verleiten meinen Bruder förmlich zur 
Lüge und Hinterhältigkeit. Schämen Sie sich! 
Sich ein wahres Gefühl von einem Menschen 
zu erschleichen und selbst nur ein erheucheltes 
dafür zu bieten, ist ein Verbrechen, auch wenn 
es nicht gerade im Gesetzbuch aufscheint ...“ 
Die Tür flog krachend ins Schloß und Han- 
nes, der Frauenliebling, verabschiedete sich 
nach einigen Minuten betretenen Schweigens 
von seinem Freund Gaustl. 


Aber, nach einem alten Sprichwort geht 
Liebe seltsame Wege und zur Bekräftigung 
dieser Weisheit bat Hannes Kaltenhauer nach 
einigen Wochen um die Hand desselben klei- 
nen Mädchens, das ihm damals so energisch 
die Wahrheit ins Gesicht geschleudert hatte. 
Und auch Marga sagte zur größten Verblüffung 
Gustls, der seiner Schwester solch eine „Wan- 
kelmütigkeit“ niemals zugetraut hätte, nicht 
„nein“. 

Alles ging schön und gut, bis Hannes 
durch seine eigene Unachtsamkeit eines Tages 
das Unglück heraufbeschwor. Mitten in einer 
zärtlichen Umarmung flüsterte er seiner Braut 
ins Ohr: „Du bist ja doch mein liebes En- 
Berle ... 

Wie ein elektrischer Schlag ging es durch 
Margas Körper und das letzte Zucken dieses 
Schlages landete in Form einer Ohrfeige auf 
Hannes Backe. Und dann rannte das: tiefge- 
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Klischees 
LEOPOLD FILIPPI 


Wien VIll., Tigergasse 13- 
Fernsprecher A-21-4-16 


Bild links: Lydia Veicht in vollendeter Form. 
Bild Mitte: Martha Musilek. Bild rechts: Ein 


- Meistersprung. Aufn.: Bavaria-Filmkunst-Swart 


/ 


Hannes und seine „Engel” VON BEATE GRÖGER 


kränkte Mädchen die Treppen hinunter, holte 
ihr Fahrrad aus der Box und radelte, ohne 
auf das Bitten und Drängen ihres „Engel- 
bräutigams“ weiter zu achten, einfach davon. 
So leicht aber gab Hannes das Spiel nicht 
auf. Fast eine Stunde lief er hinter einem 
Fahrrad, das immer langsamer fuhr und 
schließlich stehen blieb, her. Nach dem Ge- 
löbnis, niemals wieder dieses verfemte Wort 
in den Mund zu nehmen, beendigte Marga 
den Kriegszustand und lächelte sogar ein klein 
wenig, als ein Pärchen engumschlungen an 
ihnen vorüberschritt und die Stimme des Man- 
nes flüsterte: „Mein kleines Engerle, du mein 
Engel ...“ Das Mädchen seufzte tief. 

Hannes grinste keck. „Meine Engel sind ja 
doch unsterblich ... nicht wahr?“ 


In allen Zweigen der Gesangskunst, von den 
ersten Anfängen bis zur letzten künstlerischen Reife, 
unterrichtet akademische Gesangspädagogin 


Frieda Pollmann - Mildner 
Wien, Ill., Fasangasse 20/12, Ruf B-59-4-79 


Stimmkorrekturen, Partienstudium (Oper, Operette), 
' Konzert, Film. Erste Referenzen. Stimmprüfung gegen 
varherige fernmündliche Anmeldung kostenlos. 


KLAVIERBAU 


Wendi & Lung 


Wien, VI., Mariahilferstr. 101 
Ruf B 22-1-54 Z 


Leihklaviere mit Kaufrecht / Stimmungen 
Reparaturen / Zahlungserleichterungen 


Weltmarken 


Steinway 


vertr.: Klavierhaus Stumberger 
l., Wellzeile 35 — Luegerplatz 3 


Ruf R-21-4-27 
Theaterkartenbüro ‚„Wollzeile‘, Ruf R-29-2-40 
En re TE nr u EEE) 


...immer 
wieder - 
Wintergarten 


@ Mit diesem Heft blickt unser T.T.T. auf sein 10jähriges Bestehen zurück ® 
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Frauen sind 
keine ongel 


Die temperamentvolle Margot Hielscher singt 
das von Theo Mackeben vertonte Lied 
„Frauen sind keine Engel" i 


Wir wollen es gleich gestehen: Das mit der 
Inhaltsangabe ist eine Falschmeldung. 


Kann man einem Witz die Pointe vorweg- 
nehmen? 


Bei einem spannenden Buch das Ende vor 
dem Anfang lesen? 


Den letzten Kuß vor dem ersten küssen? 
Also! 


Um aber wenigstens etwas zu verraten: Es 
ist ein Film, der einmal nicht im Kostüm der 
Jahrhundertwende, sondern in dem unserer — 


wenn auch friedlicherer — Tage spielt. Schau- 


platz der Ereignisse sind die Decks, Kabinen 
und Gesellschaftsräume eines Überseedampfers, 
der auf seiner blendend weißen Bordwand den 
Namen „Ariadne“ trägt. Und wahrlich — auch 


Diese Blicke von Helga Norden (Marte Harell) 
und Richard Anden (Axel von Ambesser) fra- 
gen: Ist's auch recht „echt” so? 


der Faden dieser Ariadne ist ein vielfach ver- 
schlungener, mit vielerlei Knoten darin, die 
teils mit kunstvoller Absicht, teils durch eine 


mehr oder minder wohlwollende Laune des. 


Zufalls geschürzt wurden. Hauptpersonen und 
Mittelpunkt des ergötzlichen Spiels sind, ein 
Filmregisseur und sein treuer Drehbuchautor 
— Axel von Ambesser und Richard Ro- 
manovsky. Filmregisseure kennen das Le- 
ben, vor allem aber die Frauen, und so glaubte 
sich denn dieser zu der Behauptung veranlaßt, 
sie wären keine Engel. Ob mit Recht, soll 
dahingestellt bleiben. Sein Kollege im Reich 
des: Filmhimmels ist dem zarten Geschlecht 
gegenüber etwas freundlicher eingestellt — 
wobei sich allerdings nicht leugnen läßt, daß 
seine Liebe hauptsächlich durch den Magen 
geht. 


... und dennoch scheint es hier, als wären 
sie solche ... 


Noch zwei weitere Männer sind auf dieser 
Überfahrt nicht ganz ohne Bedeutung: es ist 
der vielvermögende Obersteward Alfred Neu- 
gebauer, der jede Lage finanziell zu mei- 
stern versteht, der andere, ein  stattlicher 
junger Mann (Curd Jürgens), dessen Rolle 


Willi Forst, der Spielleiter des neuen Wien- 
Films „Frauen sind keine Engel”, beobachtet 
den Ablauf einer Szene Aufn.: Wien-Film 
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Inhaltsangabe zu einem neuen Wien-Film? 


in jeder Hinsicht als zweifelhaft bezeichnet 
werden muß. 

Obwohl nun die Frauen, wie schon der 
Titel sagt, sich bei den Herren der Schöpfung 
keiner allzu großen Wertschätzung erfreuen, 
— natürlich nur im Film —, wissen sie doch 
ihre Stellung in der Welt im allgemeinen 
und den einzelnen Partner gegenüber im be- 
sonderen so geschickt zu behaupten, daß auch 
der letzte etwa bestandene Zweifel an ihren 
Qualitäten schwinden muß (und das nicht 
nur im Film!). Ob sie nun von der Energie 
jener Buchverlegerin sind, die ihrem tatkräftig 
geführten Regiment den Spitznamen „Die Ge- 
neralin“ verdankt (Frau Bleibtreu ist 
eine prachtvolle Vertreterin dieser Glanzrolle) 
oder von jenem blonden Liebreiz, für den 
Marte Harell zuständig ist, sie beherrschen 
souverän jede Situation, auch die ver- 
wickeltste. 

Noch etwas kann verraten werden: Geza 
von Cziffra schrieb hier einen blendend 


„.. zumindest aber sind sie Geschöpfe voll 
Innigkeit und. — Liebe 


witzigen Dialog, der allein schon die Lektüre 
des Drehbuches zu einem Vergnügen macht. 
Da es nun obendrein von einem Meister, wie 
Willi Forst, zum Leben erweckt wird und 
Theo Mackeben die Musik dazu schreibt, 
kann man, auch ohne ein Prophet zu sein, vor- 
aussangen, daß dieser vergnügte Film seine 
Zuschauer genau so in jene angenehm-heitere 
Stimmung versetzen wird, wie es noch alle 
anderen taten, bei denen Willi Forst und die 
Wien-Film sich zu gemeinsamer Arbeit fanden. 

O. Th. K. 


Staatsschauspieler Paul Hartmann 
Aufn.: Tobis-Filmkunst 


Die im Frühjahr bei der allgemeinen. Um- 
organisation des deutschen Filmschaffens ge- 
gründete Deutsche Filmvertriebs-Gesellschaft 
m. b. H. veröffentlicht jetzt die erste Staffel 
der deutschen Filmproduktion für die Spiel- 
zeit 1942/43. Im Vertrieb dieser Gesellschaft 
sind alle Filme der sieben staatsmittelbaren 
Produktions - Gesellschaften zusammengefaßt, 
‚also die Filme der Bavaria Filmkunst, Berlin- 
Film, Prag-Film, Terra Filmkunst, Tobis 
Filmkunst, Ufa Filmkunst und Wien-Film. 
Dadurch gibt das Programm zugleich einen 
geschlossenen und erschöpfenden Bericht über 
die Arbeit der deutschen Produktion über- 
- haupt. Die erste Staffel, über die wir im ein- 
zelnen berichten, umfaßt sechzig deutsche 
Filme. Im Laufe der Spielzeit werden in einer 
zweiten Staffel weitere Filme veröffentlicht 


werden. 
* 


Zum Programm der ersten Staffel trägt die 
Bavaria Filmkunst acht Filme bei. An 
der Spitze ihrer Produktion steht der große 
„Paracelsus“-Film mit Werner Krauß in der 
Titelrolle, ein interessanter und dramatischer 


Johannes Riemann Aufn.: Bavaria-Filmkunst 


Sechzig Filme 


Ausschnitt aus dem Leben des Vorkämpfers 
der neuen Medizin. Neben Matthias Wieman 
erscheint die individuelle Künstlerpersönlich- 


keit des berühmtesten deutschen Tänzers Ha-: 


rald Kreutzberg hier zum erstenmal im Film. 
G. W. Pabst ist der Spielleiter. Mit dem von 
Geza von Bolvary inszenierten Film „Der 
dunkle Tag“ wurde ein dramatisches Kammer- 
spiel geschaffen, in dem die Gattin eines 
Staatsanwaltes in tragische Seelenkonflikte ver- 
strickt wird. Marte Harell, Willy Birgel und 
Ewald Balser sind die Träger des Films. Der 
dritte Bavaria-Film „Ein Zug fährt ab“ (Spiel- 
leitung Johannes Meyer) ist ein heiteres Ver- 
wechslungsspiel, in dem im Gewande von 
Scherz und Humor ernsthafte Probleme der 
Liebe und der Ehe behandel twerden und der 


Gustav Fröhlich Aufn.: Tobis-Filmkunst 


uns amüsiert, aber nachdenklich zugleich ent- 
läßt. Leny Marenbach, Ferdinand Marian, 
Alice Treff, Lucie Englisch, Georg Alexander 
sind die Figuren dieses heiter-besinnlichen: 
Exkurses über Eifersucht und Liebe. „Einmal 
der liebe Herrgott sein“ ist ein echter Hans 
Moser-Film, den Hans H. Zerlett inszenierte. 
Theo Lingens erfolgreiches Lustspiel „Johann“ 
ist ein weiterer Film der Bavaria, R. A. 
Stemmle inszeniert ihn, natürlich mit Lingen 
in der Titelrolle. Joe Stöckel, der Ur-Bajuvare, 
erscheint in zwei Filmen, als „Hochtourist“, 
einer Verfilmung des vielgespielten, weit be- 
kannten Schwankes, und im Münchner Volks- 
stück „Peterle“. Mit einem neuartigen Krimi- 
nalfilm „5000 Mark Belohnung“ (Spielleitung 
Ph. L. Mayering) bekommt die Bavaria Pro- 
duktion einen interessanten Abschluß und 
damit insgesamt ein vielversprechendes Profil. 


* 


Die neu gegründete Berlin-Film stellt 
ebenfalls acht Filme für die erste Staffel be- 
reit. Wolfgang Liebeneiners „Großstadtmelo- 
die“ mit Hilde Krahl, Werner Hinz und Karl. 
Jonn schildert den Werdegang eines Mädchens, 
aus der Provinz, die sich Berlin erobern will. 
Dieser groß angelegte Film wird in vielen 
Verständnis für Berlin und die Großstadt 
überhaupt, wie für ihre Bewohner wecken. 
Mit dem won Johannel Meyer inszenierten 


warten 


Film „Stimme des Herzens“ wird das ewig 
wirksame Francesca da Rimini-Motiv aufge- 
griffen und auf neue, reizvolle Weise behan- 
delt. Marianne Hoppe, Ernst von Klipstein, 
Carl Kuhlmann, Eugen Klöpfer tragen diesen 
Film nach Wildenbruchs Novelle. „Gefährtin 


"meines Sommers“ ist die Geschichte der er- 


folgverwöhnten Angela Rink, die im Urlaub 
an den Erlebnissen mit einem charaktervollen 
Landarzt zu ihrer wahren Bestimmung heran- 
reift. Anna Damman, Paul Hartmann und 
Wolfgang Lukschy seien hier nur aus dem 
großen Ensemble des von F. P. Buch insze- 
nierten Filmes genannt. „Karneval der Liebe“ 
und „Ein Walzer mit dir“ sind die lustigen 
musikalischen Filme der Berlin-Film. Den 
ersten inszenierte Paul Martin, Johannes Hee- 
sters, Dora Komar, Hans Moser, Axel von 
Ambesser, Richard Romanovsky spielen die 
Hauptrollen dieses Films, der durch seine 
großen KRevue-Einlagen besonders wirksam 
werden dürfte.‘ Hubert Marischka ist der 
Spielleiter des zweiten Musikfilmes, Lizzi 
Waldmüller, Albert Matterstock, Grethe: Wei- 
ser, Rudolf Platte bilden das lustige Quartett 
der Hauptdarsteller. Theo Lingen richtet als 
sechsten Film mit Magda Schneider, Lizzi 
Waldmüller, Johannes Riemann, Albert Mat- 
terstock, eine „Liebeskomödie“ an und Jürgen 
von Alten veranstaltet mit Winnie Markus, 
Hans Holt, Paul Kemp und Lucie Englisch 
eine tolle „Fahrt ins Abenteuer“. Als letzter 
Film der Berlin-Film erscheint die witzige und 
für Ehemänner lehrreiche Komödie „Ein Mann 
für meine Frau“. Magda Schneider und Jo- 
hannes Riemann spielen, Hubert Marischka 


inszeniert. 
* 


Die zweite neue Produktionsfirma, die 
Prag-Film, hat Falladass Roman „Großer 
Mann — keiner Mann, alles vertauscht“, unter 
dem Titel „Himmel, wir erben ein Schloß!“ 
verfilmt. Anny Ondra, Carla Rust, Hans 
Brausewetter, Heinz Salfner und andere spie- 
len unter Peter Paul Brauers Regie. „Liebe, 


Johannes Heesters 
Aufn.: Bavaria-Filmkunst-Ströminger 


Deutsches Filmschaffen 1942,43 


auf das Yublikum 


Leidenschaft und Leid“ ist der zweite Prag- 
Film, J. A. Holmann inszeniert ihn, Karin 
Hardt, Hilde Sessak, Margit Symo, Richard 
Häußler sind die Hauptdarsteller dieses schwe- 
ren dramatischen Films aus einem Flößerdorf 
der mährischen Landschaft. Gerhart Haupt- 
manns „Jungfern vom Bischofsberg“ wird von 
Peter Paul Brauer ins Filmische übertragen 
und mit einem Ensemble guter Namen, die 
ihre Erfolge auf der Bühne nun in den Film- 
theatern fortsetzen. 
* 

Die Terra Filmkunst hat an die 
Spitze ihrer ersten Produktionsstaffel von elf 
Filmen das heitere und musikalische Spiel 
„Musik in Salzburg“ gesetzt, das Herbert 
Maisch inszeniert, und das Lil Dagover, Willy 
Birgel, Thea Weiß und Hans Nielsen spielen. 
Heinz Rühmann erscheint in dem Film „Ich 
vertraue dir meine Frau an“ als schüchterner 
Freund eines „Mustergatten“ und seiner aben- 
teuerlüsternen und leidenschaftlichen Frau. Lil 
Adina ist diese Frau, die Rühmann in die 
tollsten Situationen bringt, Werner Fuetterer 
der Mustergatte auf Abwegen. Kurt Hoffmann 
führt Regie. Als Spielleiter erscheint Heinz 
Rühmann mit dem Film „Sophienlund“. Harry 


Aufn.: Tobis 


Elfe Meyerhofer 


Liedtke — nach langer, langer Pause — erlebt 
hier mit seiner Frau (Käthe Haack) und zwei 
Söhnen das ewige Problem des Gegensatzes 
zweier Generationen auf ebenso zarte wie neu- 
artige Weise, tragikomisch und versöhnlich 
zugleich. „Wir machen Musik“ ist eine von 
Helmut Käutner in lustige Bilder übersetzte 
Harmonielehre für Ilse Werner und Viktor 
de Kowa. „Bist du verliebt?“ heißt ein anderer 
großer musikalischer Film der Terra, den A. 
M. Rabenalt mit Hans Söhnker, Kirsten Hei- 
berg, Charlott Daudert und Rolf Weih insze- 
niert. Im Film „Der Geiger“ führt Günther 
Rittau uns in ein Tiroler Dorf von Geigen- 
bauern und läßt uns am Gegensatz zweier 
Brüder den Konflikt zwischen Künstler und 
Handwerker erleben. Olga Tschechowa, EI- 
friede Datzig, C. W. Borchert, Rudolf Prack 
spielen die Hauptrollen. „Der Seniorchef“ mit 


Otto Wernicke in der Titelrolle (Regie Peter 
Paul Frauer) ist ein Film vom Vater, der für 
seine Familie keine Zeit hat und erst durch 
die Kinder lernen muß, was eine Familie be- 
deutet. Björnsons immer wieder wirksames 
Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht“ er- 
lebt seine zweite Verfilmung. Henny Porten 
als Frau Arvik gibt diesem Film ein beson- 


Hannelore Schroth 
Aufn.: Bavaria-Filmkunst-Haemken 


deres Gesicht. Fritz Kirchhoff inszeniert. Ge- 
raldine Katt, Else von Möllendorf und Marina 
von Ditmar sind die Töchter der Arviks, Otto 
Gebühr der Vater. Dem „Flachsacker“ liegt 
der gleichnamige Roman von Stijn Streuvels 
zugrunde, Paul Wegener, Paul Klinger und 
Bruni Loebel spielen unter B. Barlogs Regie. 
Paul Martin inszeniert als zehnten Terra-Film 
den Schwank „Geliebter Schatz“, die Ge- 
schichte eines Liebesbriefes, mit Hannelore 
Schroth, Ida Wüst,. Fritz Odemar. Auch die 
Terra bringt schließlich einen Kriminalfilm 
„Dr. Crippen an Bord“ mit Rudolf Fernau, 
Rene Deltgen, Gertrud Meyen und andere 
(Regie Erich Engels). 
* 


Emil Jannings, der Gestalter großer hero- 
ischer Persönlichkeiten, erscheint an der Spitze 
der Tobis Filmkunst-Produktion in dem 
Film „Altes Herz wird wieder jung“ nach 
langer Pause wieder als zentrale Figur eines 
großen Lustspiels, das Erich Engel inszeniert. 
Maria Landrock und Viktor deKowa sind seine 
Partner. Der zweite der zwölf Tobis-Filme ist 
der große Schauspieler-Film „Der große Schat- 
ten“ mit Heinrich George, Heidemarie Ha- 
theyer, Will Quadflieg unter Paul Verhoevens 
Regie. Ein großer Farbfilm aus dem flämischen 
Barock ist „Das Bad auf der Tenne“, den 
Volker von Collande mit Will Dohm, Heli 
Finkenzeller, Richard Häußler und vielen an- 
deren inszeniert. Ein Kammerspiel besonderer 
Art schuf Helmut Käutner mit der „Romanze 
in Moll“, in dem Marianne Hoppe, Ferdinand 
Marian und Paul Dahlke eine nicht unge- 
wöhnliche Ehetragödie zum erschütternden Er- 
lebnis werden lassen. Paul Verhoeven insze- 


Hilde Krahl Aufn.: Tobis-Hespos 


niert als weiteren Tobis-Film „Die Philhar- 
moniker“, in dem am Erleben zweier Brüder 
die Musik als Former menschlicher Schicksale 
aufgezeigt wird. Benjamino Gigli erscheint 
mit einem großen deutschen Ensemble im Film 
„Lache, Bajazzo“, den Leopold Hainisch insze- 
nierte. Der Film schildert, wie das Schicksal 
eines Clowns, den Paul Hörbiger als Haupt- 
gestalt des Films ergreifende Züge verleiht, 
für Leoncavallo zum Motiv seiner weltbe- 
rühmten Oper wurde. Hans H. Zerlett schuf 
mit Hilde Krahl, Paul Hubschmied. und an- 
deren das Lustspiel „Meine Freundin Josefine“ 
und Kurt Hoffmann ist der Spielleiter der 
dritten Verfilmung von „Kohlhiesels Töchter“. 
Diesmal ist Heli Finkenzeller die Darstellerin 
der schon berühmt gewordenen Rolle. „Die 
Wirtin zum weißen Rößl“ ist ein sehr musi- 
kalisches Lustspiel, das Karl Anton mit Leny 
Marenbach, Dorit Kreyßler, Karl Schönböck 
in den Hauptrollen inszeniert, übrigens ein 
Lustspiel, das wieder einmal hinter die Ku- 

(Fortsetzung auf Seite 23) 


Winnie Markus 


Aufn.: Bavaria 


Wie die Alten sungen ... auch der Backfisch Lux (Sonja Ziemann) findet diesen Zeitvertreib mit Otto (Hans Richter) sehr nett. Bild rechts: Klaus 
(Hans Brausewetter) und der alte Grünwald (Jakob Tiedtke) haben sich immer gut verstanden. Auch jetzt scheinen sie eines Sinnes 


Das Kleeblatt von Hohenhaus und Bischofsberg 


Ein Gerhart Hauptmann-Film entsteht bei der Prag-Film A.G. 


Sechsundzwanzig Jahre sind es jetzt her, 
daß Gerhart Hauptmanns Name zum erstenmal 
im Zusammenhang mit einem Film genannt 
wurde. Damals erschien der Roman „Atlantis“ 
auf der Flimmerleinwand. Ein Ereignis war 
1919 die Aufführung des Messter-Films „Rose 
Bernd“. Noch im gleichen Jahre wurden die 
sechs Szenen der „Elga“, die bekanntlich nach 
Grillparzers Novelle „Das Kloster von Sen- 
domir“ entstanden waren, für den Film bear- 


beitet. Zwei Jahre später verfilmte man 
„Schluck und Jau“ und die „Ratten“. Berlins 


Gesprächsthema zu Ostern 1922 war die fest- 
liche Uraufführung von „Hanneles Himmel- 
fahrt“ in der Staatsoper, der jeder beiwohnte, 
der in Kunst und Politik einen Namen be- 
saß. Noch einmal, elf Jahre später, diesmal 
schon unter Ausnutzung der tonlichen Mög- 
lichkeiten des Films, erlebte das Traumspie! 
seine Auferstehung im Lichtspielhaus. Im Jahre 
1927 sieht man die „Weber“, 1928 den „Biber- 
pelz“ im Film. Vorher aber, 1925, hatte sich 
die erste und letzte unmittelbare Begegnung 
Gerhart Hauptmanns mit der Filmproduktion 


Hans Richter und Josef Sieber vergraben die 
Truhe, die den auf Freiersfüßen wandelnden 
Dr. Nast zur Falle werden soll 


Gefangs-Studio 


Gesangliche, sprechrechnische und darstellerische 
Ausbildung bis zur Bühnenreife. — Zuletzt ausge- 
bildet Frau Elisabeth Scheichi (Volksoper, Wien) 


Frau Prof. Neumann 
Wien, V., Pilgramgasse 8.- Anmeldung schriftlich 


Das ist das Kleeblatt von Hohenhaus: Sabine 
(Käthe Dickhoff), Agathe (Carla Rust), Lux 
(Sonja Ziemann) und Sabine (Ursula Gauglitz) 


vollzogen: zu Hans Kysers. „Faust“ Drehbuch, 
das der unvergeßliche FE. W. Murnau insze- 
nierte, schrieb Hauptmann die Titel. 
Wiederum macht der Film den Dichter 
zum Mentor eines Werkes. In Prag wird das 
Lustspiel „Die Jungfern vom Bischofsberg“ 
von der jüngsten der sieben deutschen Produk- 
tionsgesellschaften, der ' Prag-Film A.G., ins 
Filmische transponiert. Erich Ebermayer 
schrieb das Drehbuch und gestaltete den Stoff, 
Peter Paul Brauer führt Regie, Carla Rust, 
Ursula Gauglitz, Käthe Dickhoff und 
Sonja Ziemann sind die Hauptdarstellerin- 
nen, Hans Brausewetter spielt den 
Klaus, Ernte Waldow den Dr. Nast, Max 
Gülstorff den Onkel Gustav, Lina Car- 
stens die Tante Emilie. Weitere Rollen sind 
mit Josef Sieber (Vagabund), Günther 
Ballier (Reinhold Kranz), Hans Richter 


(Otto Kranz), Gerhard R. Geisler (Freund 


von Klaus) und mit Jakob Tiedtke besetzt, 
der den neueingefügten Vater von Klaus 
Grünwald darstellt. 

Der liebenswürdige Zauber der Atmo- 
sphäre, die heitere Ausgeglichenheit der Musi- 
kalität der Sprache des Lustspiels von .den 
„Jungfern vom Bischofsberg“ sind unbestreit- 
bar. Wenn es auch nicht. zu den besten des 
großen schlesischen Meisters gehört, klingt in 
dem Stück ein wenig von der „Sommernachts- 
traum“-Poesie nach. 

Wer das Lustspiel liebt, wird das vor allem 
auch deshalb tun, weil es ein idyllisches Er- 
lebnis aus des Dichters Jugend verrät. Denn 


dieser Bischofsberg, den Hauptmann in die. 


Gegend Naumburgs versetzt, — er existiert 
wirklich und die „Jungfern“ sind nicht er- 
dacht. Was der Dichter einst auf dem Hohen- 
haus in Sachsen, dem Besitz des verstorbenen 
Großkaufmanns Tinemann, erlebte, ‚schrieb er 
sich zwanzig Jahre später vom Herzen, als sein 
Name längst in die Literaturgeschichte einge- 
tragen war. Seinerzeit aber hatte er seine dich- 
terische Sendung noch nicht erkannt und auch 
er war noch nicht erkannt und bekannt ge- 
worden. Er strebte wie der junge Goethe nach 
dem Ruhm in der bildenden Kunst, er ließ 
sich in die Welt treiben, das Erlebnis der 
Antike wurde dem Einundzwanzigjährigen be- 
reits zuteil. Und als er heimkehrte, die Bilder 
des unreifen „Prometidenloses“ im Sinn, da 
erlebte er das märchenhafte Schicksal, das ihn 

dem Glück verband. 
Auf Hohenhaus lebten die fünf verwaisten 
Töchter des Großkaufmanns Tinemann. Zwei 
davon waren mit den älteren Brüdern Gerhart 
Hauptmanns verlobt. Diesem heiteren Kreis 
zugezogen, fand der Zweiundzwanzigjährige 
(Fortsetzung auf Seite 20) 


Tante Emilie (Lina Carstens) und Dr. Nast 
’Ernst Waldow) bei einer gewichtigen Unter- 
redung Aufn.: Prag-Film-Rosegnal 


Studio für Schailplatten- 
aufnahmen: 


Maria Schwendt wien 21., Ostmarkgasse 15 
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Noch ahnt Madeleines Mann (Paul Dahlke) 
nicht, daß dieser Schlaf ihr (Marianne Hoppe) 
ewiges Vergessen bringen soll 


An einem trüben Regennachmittag betritt 
ein Mann mit einem Koffer in der Hand den 
Laden eines Pfandleihers. Unter dem wahllos 
zusammengerafften Inhalt des Koffers, dessen 
Erlös dazu dienen soll, das Leben seiner ge- 
liebten Frau zu retten, befindet sich auch eine 
kostbare Perlenkette, die der Mann oft bei 
seiner Frau gesehen und bisher für unecht ge- 
halten hat. Diese Kette wird zum Verräter 
einer verbotenen Liebe, für die die Frau mit 
ihrem Leben zahlen wollte. 


Die Geschichte dieser Liebe erzählt der 
Film „Romanze in Moll“. Es ist die alte und 
ewig neue Geschichte einer Frau, die einen 
ungeliebten Mann geheiratet hat, die fest ent- 
schlossen ist, es ihm gegenüber, dem sie sich 
durch Achtung und Dankbarkeit verbunden 
fühlt, an nichts fehlen zu lassen, und doch 
eines Tages mit Entsetzen erkennen muß, daß 
das Herz sich nicht vergewaltigen läßt. Nach 
langem Kampf beginnt Madeleine ein Doppel- 
‚lieben zu führen, bemüht, weder ihren Mann 


Der Komponist Michael (Ferdinand Marian) 
gibt der Sängerin (Anja Elkoff) das Zeichen 
zum Einsatz. Sie liebt ihn voll Hingabe, allein 
sein Herz gehört Madeleine 


in seinen Rechten zu verkürzen, noch auf das 
eigene Glück Verzicht zu leisten. In dem 
Augenblick, in dem sich die Kreise dieses 
Doppellebens überschneiden, und Madeleine 
sich, von der Willkür eines dritten Mannes, 
der sie begehrt, erpreßt sieht, beschließt sie, 
zu sterben. 


Der Film beginnt mit ihrer Verzweiflungs- 
tat; er führt den Zuschauer in die Vergan- 
genheit zurück und läßt ihn Zeuge der ersten 
zufälligen Begegnung Madeleines mit dem 
jungen Komponisten Michael vor dem Schau- 
fenster eines eleganten Juweliergeschäftes wer- 
den. Wir erleben, wie Michael, der das Lä- 
cheln der unbekannten Frau nicht vergessen 


G = ® 

mein GUA Firbas 
Spezialistin für Stimmbildung und 
Korrektur, übernimmt vollständ. Aus- 


bildung zur Oper, Operette und Film 
Anmeldung: 


Wien, IX., Widerhofergasse 5, 111./23 
Fernruf A-17-6-47 


Raupe Sotd,Briklanten, auch nö, Wertes. 


(Gen.-Nr. 42/7203) 


ihr Doppelleben führen. Der Tobis-Film 
„Romanze in Moll“ zeigt seine Menschen, die 


sich auseinanderzusetzen suchen mit ihrer. 


Schuld und tragischen Verstrickung. Nichts 

zeigt deutlicher den Unterschied zweier Welt- 

Ol } ‚al VYAy anschauungen als diese Behandlung eines fast 
gleichen Themas. Marianne Hoppe, Ferdi- 

nand Marian als Liebhaber, Siegfried 

in Breuer als erpresserischer Vorgesetzter des 


ll Ehemanns Paul Dahlke formen die Gestalten 


des Spiels zu erschütternder Lebendigkeit. 
kann, die Perlenkette, die sie sich hat vorlegen 
lassen, kauft, und den Juwelier beauftragt, sie 
der Unbekannten, falls sie wiederkommen 
sollte, auszuhändigen, wie Madeleine die Kette 
zurückweist, wie Michael in seiner jungen- 
haften Unbekümmertheit die Bekanntschaft mit A 
Madeleine erzwingt, die nach langem Sträuben 
seine Geliebte wird. Wir erleben das mit 
Schuldbewußtsein beschattete Glück Madeleines 
und die Katastrophe, mit der es endet. 


In der Geschichte der Madeleine wird die 
sich ständig wiederholende Tragödie unserer. 
eigenen mangelhaften Menschlichkeit leben- 
dig; das schuldlose Schuldigwerden, das sich 
so oft aus dem Zwiespalt zwischen Pflicht- 
gefühl und Herz ergibt. In „Romanze in Moll“ 
bleibt das Herz Sieger, mehr noch, es behält 
Recht! Denn das Schicksal nimmt Madeleines 
Opfer nicht an, sie wird leben und mit Mi- 
chael glücklich werden. 


TÄGLICH KONZERT 


haus palmhof 


XV,,Mariahilferstraße 135, Ruf R-31-504 | 
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Der erfolgreiche Frauenjäger, der Perlen- 
ketten zwischen Suppe und Fisch verschenken 
kann, der gehörnte Ehemann, den sein ge-- 
dankenloses Besitzertum blind machte, der 
lüsterne Dritte, der leichte Beute wittert, und 
schließlich die brave Bürgersfrau mit den 
unerfüllten Sehnsüchten, — es sind die ste- 
henden Figuren des französischen Lustspiels, 
das in den Irrungen des Herzens nur den 
Stoff zum Lachen sehen möchte. Neben der 
billigen Komik des Betrogenen aber erscheint 
peinlich deutlich die abschätzige Haltung des 
Dichters der Frau gegenüber. Nach langem Wiederstreben hat Madeleine 

Maupassant in seiner Novelle „Die Perlen- den Bitten Michaels nachgegeben und ihn 
kette“ läßt seine Heldin in aller Gemütsruhe besucht Aufnahmen: Tobis-Gehlen 

N 


Anskan- BEnBark.; 


" WıienVll, 
Ruf:B35-%#-51 


Anny Ondra spielt in dem neuen Prag-Film 
„Himmel, wir erben ein Schloß!" die Rolle 
der Karla Schreyvogel 


Wir wissen, daß es eine Zeit gab, da ein 
Lustspiel nur dann gefiel, wenn sich die auf- 
tretenden Personen möglichst anzüglich auf 
Kosten anderer gebärdeten — da mit Jahr- 
marktswitzen und geistreich scheinenden Bon- 
mots, mit dummen Wortspielereien aller echter 
Humor totgeschlagen wurde. Wie durch die 
Neuberin, die den unflätigen Hanswurst von 
der Bühne verbannte und den Antrieb gab, 
daß in fortschreitender Entwicklung sich spä- 
ter mit größter Berechtigung das klassische 
Lustspiel eines Lessing den ernsten Stücken an 
die Seite stellen konnte, so ist es heute wie- 
derum ein entscheidender Abschnitt in Gestal- 
tung und Stellung des Lustspiels angebrochen. 
Alles, was wir von einem wirklichen Lustspiel 
verlangen, daß es uns durch die Brille des 
Humors unsere menschlichen,, ach, nur allzu 
menschlichen Schwächen beleuchtet, so daß 
wir sie nicht auslachen, sondern darüber lä- 
cheln, Menschentypen erstehen läßt, die uns 
alle Tage begegnen, daß es unserer Phantasie 
ein wenig auf die Beine hilft und uns auf 
kurze Wanderfahrt mitnimmt ins Land der 
Fabeln, Wünsche und Träume — das gilt für 
sein Lebendigwerden in Kriegszeiten doppelt. 


Während der Alltag von uns allen täglich, 
stündlich äußerste Kraftanstrengung und Ar- 


Die reizende Danielle Darrieux und Albert 
Pr&jean werden wir demnächst auch in unse- 
ren Lichtspieltheatern wiedersehen. Der Film, 
ein Werk der Continental, heikt „Einmal im 
Jahr" Aufnahme: Continental 


de richtige Mischung oder 
Himmel, wir erben ein Schloß! 


beitsleistung verlangt, sollen die kurzen, knap- 
pen Stunden eines Feierabends Entspannung 
und Erholung bringen. Wem gelänge das in 
so kurzer Zeit besser als dem Lustspiel? Wie 
der Heimat dient es der Front, sind es doch 
nicht die wenigsten Fronttheater, die mit 
einem neuen Schwank, einem alten Scherz- 
spiel, einer bekannten Posse hinaus zu unseren 
Soldaten ziehen, dort wie hier fröhliche und 
besinnliche Atempausen in das harte kämpfe- 
rische Leben bringen. Trumpf wird trotz aller 
Freude am buntschillernden, launigen Spiel der 
Groteske jenes Unterhaltungsstück sein, das 
unter aller komischen Verwirrung eine kleine 
Moral aufzeigt und uns mit einem halben 


Nachdenken und freifröhlichem Herzen ent-. 


läßt. 

Wir haben vom Lustspiel im allgemeinen 
gesprochen und sind dabei mehr oder weniger 
von der Bühne ausgegangen. Alles Gesagte 
gilt in gleicher Weise, wenn nicht noch stär- 
ker, für die tönende Leinwand. Der Technik 
des Films sind die Grenzen des Möglichen 
weiter gezogen, und was auf der Bühne in 
Gesten und Worten des Ausdrucks bedarf, er- 
reicht der Film viel unmittelbarer und plasti- 
scher durch seine bildkompositorischen Mittel. 


Der „Herr Verwalter" (Richard Häusler) bemüht 
sich, der Tochter seines Gutsherrn (Carla Rust) 
die Ehrlichkeit seiner Gefühle beizubringen 

Aufnahmen: Prag-Film-Rosegnal 


Efasit-Puder, besonders zur 
Fußpflege hervorragend ge- 
eignet, beseitigt übermäßige 
Schweißentwicklung, wirkt 
angenehm kühlend und 
desinfizierend. Er verhütet 
Blasen, Brennen u. Wund- 
laufen. Auch vorzüglich ge- 
eignet als Massage- und 
Körperpuder. 


1 Streudose RM -.75, Nachfüllbeutel RM -.50 
In Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften 


Das Ehepaar Schreyvogel (Anny Ondra und 
Hans Brausewetter) freut sich über das Glück 
der „Zweisamkeit” 


Größer ist hier allerdings auch die Gefahr der 
Übersteigerung der komischen Situationen und 
schwerer vielleicht, jene Gattung des leichten 
Spiels zur Wirkung zu bringen, die weniger 
an das Zwerchfell des Publikums als an das 
Herz. appelliert. 

Die erste Arbeit der neuen Prag-Film A.G. 
fällt in dieses Gebiet der Lustspiele — viel- 
leicht besser genannt Unterhaltungsstücke —-, 
die, phantasiebegabt, voll lustiger Einfälle, 
doch den festen Grund dessen, was im wirk- 
lichen Leben den Ausschlag gibt, nicht ver- 
lieren. „Himmel, wir erben ein Schloß!“ ist 
der voll Freude und in tiefer Enttäuschung 
getane Ausruf einfacher Leute, die über Nacht 
eine märchenhafte Erbschaft machen, und 
gleichzeitig ist es der Titel zu diesem Film, 
den P. P. Brauer inszenierte. Und die ernste 
Moral der Geschichte von dem sagenhaften, 
schrulligen Erbonkel und seinen Millionen, 
von Schlössern, prachtvollen alten Möbeln, 
Kleidern und Pferden ist einfach die alte 
Devise, daß Geld allein noch lange nicht 
Glück bedeutet. R. M. 


Das Kleeblatt von Hohenhaus 

(Fortsetzung von Seite 6) 

Gefallen an Marie, dem dritten der Tine- 
mannschen Mädels. Aber es litt ihn nicht in 
der Heimat: wie Dr. Grünwald in dem Lust- 
spiel „Die Jungfern vom Bischofsberg“ trieb 
ihn die Sehnsucht wieder fort. Er ging nach 
Rom, um sich als Bildhauer zu vollenden. Da 
wies ihn seine schicksalhafte Bestimmung 
wieder in die Bahn: Hauptmann erkrankte in 
Italien und wurde von seiner Braut heimge- 
holt, die 1885 seine Frau wurde. Und nun 
zog man nach Berlin, fand Anschluß an die 
Probleme der Zeit und an die Revolutionäre 
des jungen Naturalismus. Vier Jahre später 
war Hauptmanns dramatisches Erstlingswerk 
„Vor Sonnenaufgang“ ausgereift und erschien 
auf der Bühne, rief einen Theaterskandal her- 
vor, wurde von den einen brüsk abgelehnt, 
von den anderen gepriesen. Der alte Fontane 
gehörte zu den letzteren. 

Das Märchen der Jugend aber blieb lange 
verschwiegen. Ob die zwanzig Jahre es ver- 
klärten, wird nur der Dichter zu sagen wissen. 
Der Film aber wird eingehender schildern 
können, was der Bühnendichter zum Verständ- 
nis der Vorgänge nur andeutet. 

Wilhelm Formann. 


„Ich bin ein Sachs‘, ich sag's mit Stolz, 
Vom alten, edlen Zipserstamme. 

Ich steh‘ für mein geliebtes Volk 

G'en Tod und Teufel auf dem Damme! 
Solange sich die Erde dreht 

Im Weltenall um ihre ‚Achse, 

Solang ein Stern am Himmel glüht, 
Bleib ich ein stolzer Zipser-Sachse! — 


Auch an dem Zipser-Volk und ganz beson- 
ders an den dort wohnenden Deutschen sind 
die politischen und staatlichen Verschiebungen 
nach 1918 nicht spurlos vorübergegangen. So 
mußten sich die Zipser-Deutschen im Dezem- 
ber 1918 durch die Einverleibung in die 
Tschechoslowakei wohl oder übel den gege- 
benen Verhältnissen anpassen. Aber nach vie- 
ier mühseliger Arbeit und manchen Ab- und 
Irrwegen, .teils durch die noch anhaltenden 
Kriegswirren, teils dadurch, daß die politisch 
und vor allem völkisch geschulten Kräfte 
fehlten, gelang es den Deutschen 1920, noch 
vor den Wahlen in die Nationalversammlung, 
die „Zipser deutsche Partei“ zu gründen, die 


Gesangsmeisterin 


Emilie Auer-Weißgärber 


übernimmt Gesangsausbildung sowie Stimmkorrek- 

turen bis zur Bühnenreife für Oper, Operette 

und Konzert. Rolienstudium und Korrpetition. 
Sprechtechnik. 


Wien, Iil., Landstraßer Hauptstraße 1, Ruf B 53-6-45 


die politische Organisation der Deutschen 
wurde. Sie wurde als eine politische Einheits- 
partei gegründet und hat sich allen gegne- 
rischen Bewegungen zum Trotz bewährt. Mehr 
als einmal hat sie beachtenswerte Kraftproben 
ihres völkischen Bewußtseins abgelegt. Seit 
Jahren arbeiten nun die Vertreter der „Zipser 
deutschen Partei“ in Gemeinde, Bezirk und 
Gau erfolgreich an der Wahrung aller völki- 
scher Belange. Darüber hinaus haben sie sich 
den gemeinnützigen und sozialen Problemen 


Kammerspieie 
Theater in der Rotenturmstraße 20 
Dir. u. künstler. Leitung Hanns Schott-Schöbinger 
Kassa : Tel. R 36-4-.22 


Tägl. 20 Uhr Sonn- u, Feiertag 16,30 und 20 Uhr 


 „Südbahnhotel” 


Lustspiel in 3 Akten von Georg Fraser mit 
Friedi Herlin, Ant. Pointner, Hintz Fabricius. 


Inszenierung: Hermann Laforet. 


Bühnenbild: Alfred Weis. 


Nie 
zipfer-Deutfchen 


EIN TOBIS-KULTURFILM 


ihrer Gemeinde verschrieben und, soweit es 
möglich war, gelöst. 


In den vergangenen acht Jahrhunderten hat 
sich das Zipser-Deutschtum trotz harter Prü- 
fungen und Schicksalsschläge auf der von den 
Altvordern urbar gemachten Heimatscholle zu 
behaupten gewußt. Wo die Zipser-Deutschen 
heute zusammenkommen, da bezeugen sie 
offen ihre Zusammengehörigkeit zum Deutsch- 
tum, die ‚Anhänglichkeit an ihre alte Heimat 
und den Glauben an ihr Volk und an sich 
selbst. 

Wir im Mutterland gedenken unserer 
volksdeutschen Brüder und Schwestern in der 
Zips in Liebe und Treue. .Mit Bewunderung 
und Stolz haben wir erfahren, daß sich dieser 
deutsche Volksstamm an der hohen Tatra trotz 
Armut, Not und oft schwerer Unterdrückung 
behauptet hat und vorwärts strebt. 


Vom Werden und Sein, vom täglich neuen 
Kampf unserer volksdeutschen Brüder wissen 
im Reich leider noch zu wenige. Und daher 
ist es zu begrüßen, daß sich der deutsche Film 
jetzt immer mehr mit diesen Dingen beschäf- 
tigt und versucht, Millionen von Menschen 
die volksdeutschen Probleme näherzubringen. 
Was kann da überzeugender wirken als ein 
Filmstreifen, der uns ein Stück Erde zeigt, 
auf dem seit Jahrhunderten deutsche Menschen 
wohnen? Dieser Aufgabe hat sich der Herbert 
Meyer-Kulturfilm der Tobis: „Die Zips“ 
unterzogen. Ob auch die Umwelt fremd, 
deutsch sind die Menschen geblieben, ihre 
Sitten und Gebräuche sind die ihrer alten 
Heimat; aus der Wirrnis des Urwaldes haben 
sie neues Land geschaffen; deutsch sind ihre 
Bauten, deutsch ihr Streben und Wesen. 

F. ©. Genzel. 


Bild oben: In leuchtenden Farben, ge- 
geschmückt mit Bändern und edlem Kopf- 
putz, gehen die . Zipser Bäuerinnen am 
Sonntag über die Felder 


Bild Mitte: Wie eine Krone prangt der Sonn- 
tagsschmuck in Gold und funkelnden Steinen 
auf dem Kopf der jungen Mädchen 


Bild unten: Seit 800 Jahren deutsches Bauern- 
land Aufnahmen: Ufa 


Sie tanzen durch das ganze Leben 


Irgendwo in einer großen Stadt ım Westen. 
Der weite Theatersaal liegt im Dunkel, der 
auseinandergleitende Vorhang gibt eine 
schmucklos gehaltene Stilbühne frei und in 
dem aufzischenden hellen Streifen zweier 
Scheinwerfer werden zwei zierliche Altwiener 


Puppen lebendig, angefeuert von den Klängen. 


eines Straußwalzers. 
Hedi und Margot Höpfner tanzen! 


Welch ein Können sich hier in diesen 
beiden jungen, tanzbesessenen Menschenkin- 
dern offenbart, ist mit Worten schwer zu 
beschreiben, die Technik ihrer Tanzkunst, die 
Anmut und Schönheit ihrer Körper und das 
bei allem mitschwingende Gefühl sind die 
weiteren Voraussetzungen ihrer großen Er- 
folge, die schon seit einigen Jahren weit über 
unsere Grenzen gedrungen sind. 

In den schwierigen und doch so mühelos 
gekonnten Tänzen, wie „Arabeske“ von Schu- 
mann oder „Sonatine“ von Grieg, lassen sie 


da 


Ballettmeisterin r 
Wien, Vi., linke Wienzelle Nr. 4 
Il. Stock Atelier / Ruf A-37-6-92 
AUSBILDUNGSSTÄATTE 
FÜR BÜHNENTANZ 


Ballette / Charaktertänze / Künstl. 
Tanz / Staptanz u. Tanzakrobatik 
Laienkurse 

für Tanz und Deutsche Gymnastik 


ihre unvergleichliche klassische Ballettschulung 
erkennen, die sie ja auch schon als kleine 
Mädchen erhalten haben. 

Woher ich das weiß? 

Heute nachmittag saßen wir in der Halle 
des Hotels Hedi und Margot Höpfner gegen- 
über, beide gleich angezogen, beide gleich 
jung und strahlend aussehend. Wer ist Hedi 
und wer Margot, war meine erste, etwas ver- 
legene Frage. Das Lachen der beiden Schwe- 
stern gab keine Antwort. 

„Das ist immer die erste Frage," die man 
an uns stellt. Schon als wir noch kleine Mäd- 
chen waren .und fleißig im Stummfilm tanzten 
_— wir waren so etwas wie Filmkinder — 
begann das Rätselraten. Dabei sehen wir uns 
doch wirklich nicht so ähnlich, oder?“ 

Wahrscheinlich wird sich das auch Paul 
Hartmann gefragt haben, als er die Schwestern 
einmal bei einer Filmaufnahme tanzen sah 
und von ihrem Naturtalent so beeindruckt 
war, daß er für sie die Aufnahme in das 
Kinderballett des Deutschen Opernhauses in 
Berlin erwirkte. 

Aus den kleinen Mädchen sind heute zwei 
sehr anmutige und hübsche junge Damen ge- 
worden; auf den Brettern aber, auf denen sie 
die ersten Tanzschritte probten, tanzen sie 
heute noch. Dazwischen 
ermüdlichen Lernens und Probens, liegen auch 
Tränen und Kämpfe, wenn es nicht ganz glatt 
gehen wollte, denn der Herr Papa hielt zu- 
nächst von dem „Gehopse“ seiner beiden 


|  Römifches Bad 


Wien, Il., Rleine Stadtgutgaffe 9 
räd dem Proterftern 


- Dampf-, Aeifluft- u. Wannenbäder 


für Wehrmaditsangehörige bedeutende Ermäßigungen 


liegen Jahre un-. 


« 


Besuch bei Hedi 
und Margot Höpfner 


Töchter nichts und meinte, es wäre eine brot- 
lose Kunst. Ein förmliches Komplott mußte 
gegen ihn geschmiedet werden, die Mutter 
war mit ihren Töchtern im Bunde und tat- 
sächlich gelang es, dem Vater nichts merken 
zu lassen, daß die beiden Mädchen jeden 
Mittwoch und Samstag in der Tanzstunde 
waren. Wie aber Väter schon sind, als er den 
ersten großen Tanzabend und den Erfolg von 


Hedi und Margot miterleben durfte, da war 


er Feuer und Flamme dafür und hatte es auf 
einmal vorausgesehen. 

Dann ging es rasch aufwärts. Durch Presse- 
und Filmbälle und große repräsentative Feste, 


Hedi und Margot, Höpfner Aufn.: Privat 


auf denen Hedi und Margot Höpfner mitwirk- 
ten, wurden sie auch in der breiten Öffent- 
lichkeit bekannt, ihre eigenen Tanzabende (sie 
wirken nicht in Opern, sondern nur in Tanz- 
abenden mit) im Opernhaus gestalteten sich 
zu immer größeren Erfolgen. 

Seit über drei Jahren aber geben sie auch 
außerhalb der Oper in den Städten des Reiches 
und auch im Ausland Tanzabende, bei denen 
sie die ganze weitreichende Skala ihrer Kunst 
dem begeistert mitgehenden Publikum zeigen. 
Ob es sich nun um die strenge Rhapsodie mit 
Brahmsscher Musik oder den übermütigen 
jugoslawischen Kolo oder um den sehr eigen- 
artig, dafür aber umso dynamischer wirkenden 
Feuertanz de Fallas handelt, es liegt neben 


s 


VE TE EEE NEE EERBUSETSEERTEWEEKMMESLITRTORERTER ESS TErE 
SEIT 20 JAHREN BEWÄHRT! 


Derzeit beschränkt lieferbar 


Kunst und Technik das Geheimnis jeden künst- 
lerischen Erfolges darin: Persönlichkeit! 

Daß Hedi und Margot über viel natür- 
lichen Humor verfügen, verraten sie uns mit 
ihren Tänzen vom ersten und letzten Rendez- 
vous, die köstlich wie eine Delikatesse mun- 
den, mit dem Dorfklatschh in dem sie ge- 
schwätzige Mädchen tänzerisch darstellen und 
mit einem virtuosen und technisch unerhört 
schwierigen Steptanz. Sie können aber noch 
viel mehr. Sie haben sich Wilhelm Busch her- 
genommen und tanzen seinen „Max und Mo- 
titz‘ mit einer Handlung von mehr als drei- 
viertel Stunden Dauer. Jetzt gerade studieren 
sie etwas ganz Neues ein, sie wollen berühmte 
Gemälde tänzerisch ausdeuten, ein Boticelli 
kommt zuerst daran. 


Hedi und Margot Höpfner tanzen nicht 


nur, sie entwerfen sich auch ihre Kostüme und 


zeichnen auch für die gesamte Choreographie 
selbst. Ihre Tourneen, von denen viele für die 
Wehrmacht waren, haben sie schon durch ganz 
Europa geführt. Und daß der Film an diesen 
Künstlerinnen nicht vorbeigegangen ist, er- 
leben jetzt alle Filmfreunde in dem neuen 
Film „Fronttheater“, in dem sich Hedi und 


Private 


kaufmänn. £ehranftalt Aörift 


Inhaber u. Direktor: Diplomkaufmann Hörist 
WIEN, VII, NEUBAUGASSE 25, B 3-47-89 


Zweijähr. Handelslehrgänge Beginn: 15. Sept. 
vorm., nachm. u. abends 1. Okgob. 
Einjähr. Handelslehrgänge Beginn: 15. Sept. 
vorm., nachm. u. abends 1. Oktob. 
Halbjährige Bürokurse Beginn: 15. Sept. 
vorm., nachm. u. abends 1. Oktob. 
Einschreib. in der Kanzlei, Wien VII., Neu- 
baugasse 25, B 3-47-89. Beschr. Teilnehmerzahl. 


Kurse in: Buchhalt., Lohnverrechn., Steuer, 
Bilanz, Berriebsabrechn., Kontenrahmen, Stati- 
stik, Rechtschreiben, Schriftverkehr, Kaufm. 
Rechnen, Stenographie, Maschinenschreiben, 
Engl., Franz., Italienisch. Beginn jederzeit! 


Margot dem großen Filmpublikum vorstellen 
— mehr aber noch in Georg Jacobys Farben- 
film „Der bunte Reigen“, erdacht und getanzt 
von den Geschwistern Höpfner—, der auf der 
letzten Biennale in Venedig eine goldene Me- 
daille erhalten hart. 

Scheint Hedi das lustigere Element ın 
diesem Schwesternpaar zu verkörpern, so ist 
Margot bestimmt etwas Iyrischer veranlagt. 
Hätte sie sonst ein sehr nettes Lied geschrie- 
ben, das Werner Bochmann vertonte und das 
jetzt in dem Film „Fronttheater“ zu hören ist? 

Zauberhaft und anmutweich klingt der 
Kaiserwalzer auf. Musik, mit dem Herzen er- 
dacht und immer wieder, wo es auch seı, zu 
den Herzen sprechend. Und ist es nicht wie 
eine tänzerische Offenbarung, mit welcher Be- 
schwingtheit und losgelöst von aller irdischer 
Schwere Hedi und Margot Höpfner diesen 
Walzer darbringen? j 

Wenn die beiden Schwestern in Kürze auch 
in Wien ihren ersten Abend geben werden — 
bis jetzt kam immer irgend etwas dazwischen, 
obwohl schon zwei Tanzabende angesetzt wa- 
ren —, dann wird der Erfolg nicht minder 
groß und einmütig sein, vielleicht sogar noch‘ 
größer, denn gerade in Wien, wo der Walzer 
ja zu Hause ist und in der Stadt, die dem 
Reiche immer schon unerschöpflicher Born der 
schönen Künste war, wird jeder Künstler mit 
beifallsbereiten Händen und offenem Herzen 
aufgenommen. Herbert Weiss. 


UNREINE HAUT! 


Lästige Haare, Sommersprossen, Mitesser, Wimmerl, 
Nasenröte, welke, rauhe und rissige Haut etc. besei- 
tigt in wenigen Tagen meine seit vielen Jahren mit 
bestem Erfolg erprobte wunderbare ‚‚Hautkur‘‘. Das 
Gesicht wird blendend schön und rein. Garantiert un- 
schädlich! Kompl. Kurpackung RM. 5.— Nachnahme 
oder Voreinsendung. Schreiben Sie noch heute und Sie 
werden mir dankbar sein! Fehler genau angeben! In 
Sonderfällen Rat und Auskunft gerne kostenlos! Dipl. 
Schönheitspflegerin Heddy Mikschik, Abreilung 17, 
Wien 82, Dunklergasse 21 a 


kileinigkeiten — aber trotijdem wichtig 


Je mehr die Frauen darauf angewiesen 
sind, Punkte zu sparen, — umso. praktischer 
werden sie, da sie ja trotz dem Kriege nicht 
darauf verzichten wollen, hübsch und elegant 
auszusehen. Und wenn es gerade auch nicht 
die Not ist, die erfinderisch macht,. so ist es 
das Bestreben, immer wieder aus Altem Neues 
zu machen, um die Punkte für größere An- 
schaffung freihalten zu können. Was sagen 
Sie zu der netten Garnitur, bestehend aus 
einer Handtasche und einem dazu passenden 
Turban? Sie entstand aus Überresten eines 
uralten Samtkleides, das zwecklos herumhing. 
Oder die beiden wirklich nett aussehenden 
Handtaschen, die es wohl beide nicht ver- 
raten, daß sie von einem alten Hut des Ehe- 
gatten stammen. Für die zweite reichte das 
Material nicht, deshalb wurde ein Rest des 
Mantelstoffes zu Hilfe genommen und nun 
sieht sie so aus, als wäre sie von vornherein 
dazu bestimmt gewesen, den Mantel zu kom- 
plettieren. Wir vergessen bei der Herstellung 
nicht, zwischen Außen- und Innenstoff eine 
steife Einlage zu geben, die ohneweiters aus 
Pappendeckel hergestellt werden kann. 

Ein wichtiges Kapitel in der Damenmode 
sind die Handschuhe. Trotz größter Schonung 


ATELIER FOR FEINSTE HERREN- 
UND DAMEN-GARDEROBE 


Rudolf Pinkas 


WIEN |. 
OPERNRING 13 
RUF B-25-2-47 


SPORT-, JAGD- UND REITKLEIDER 


weisen sie doch einmal größere Schäden auf, 
was nun? Unsere Skizze zeigt Ihnen, -wie 
durch kleine Handarbeiten der Schaden aus- 


gebessert wird, ohne daß die Schönheit eine. 


Beeinträchtigung erfährt. Nur muß darauf ge- 
sehen werden, daß die zum Ausbessern ver- 
wendete Farbe irgendwie zum Mantel und 
zum Hut paßt, dämit kein allzugroßer Kon- 
trast entsteht. 


Wirklich praktisch sind unsere Hausschuhe, 
die auch zum Turnen angezogen werden kön- 
nen. Aus einer möglichst dicken Wolle, es ist 
selbstverständlich, daß allerlei Reste verarbei- 
tet werden können, stricken wir gewöhnliche 
Haferlsocken, die mit einer Sohle aus ge- 
flochtenem Stroh versehen werden. Hat man 
keine Möglichkeit zur Anschaffung dieser 
Strohborten, findet sich vielleicht ein alter 
Hut oder ein Stück Teppich, der das Material 
für die Sohle hergibt. 

All die besprochenen Gegenstände sind 
Kleinigkeiten, fehlen sie uns aber, vermissen 
wir sie. Wir werden von nun ab an dieser 


Maria kowatfhüt 
Handschuhe, Strümpfe 
Wien, I., Goldschmiedg. 5 
Ruf U 24-8-26 


Stelle immer wieder Ratschläge. geben, wie 
der Parole „Aus Alt mach Neu“ voll und 
ganz entsprochen werden kann. Lia. 


Derzeit beschränkt lieferbar 
iERENTTEITTTEII TEEN 


Sechzig Filme warten auf das Publikum 
(Fortsetzung von Seite 5) 


die harte Arbeit des Filmkünstlers zeigt. 


„Meine Frau Teresa“, der zehnte Tobis-Film, 


ist ein turbulentes Lustspiel um eine junge 
Schriftsteller-Ehe. Hans Söhnker, Elfie Mayer- 
hofer, Harald Paulsen, Mady Rahl sind die 
Hauptdarsteller. A. M. Rabenalt ist der Spiel- 
leiter. „Wer zuletzt lacht ...“ stellt die Figur 
des aus dem Volkslied bekannten Friseurs 
Fritze Bollmann aus Brandenburg in den Mit- 
telpunkt eines von Volker von Collande insze- 
nierten Films. Will Dohm ist jener Fritze 
Bollmann. Und schließlich erscheint noch eine 
Bauernkomödie „Der Floh im Ohr“, die Paul 


Heidemann inszeniert. 
* 


Auch die Ufa Filmkunst trägt zwölf 
Filme zum Programm bei. An der Spitze stehı 
hier Hans Albers als „Münchhausen“, dem 
Helden des großen Farbfilms, in dem ein ge- 


waltiges Aufgebot bekanntester Namen — es 
seien nur Brigitte Horney, Ilse Werner, Fer- 
dinand Marian genannt — mitwirkt und den 


märchenhaften Abenteuern des Lügenbarons 
einen ganz ungewöhnlichen schauspielerischen 
Rahmen ' gibt. Josef von Baky führt Regie. 
„Damals“ ist der Titel des neuen, von Rolf 
Hansen inszenierten Zarah Leander-Films, 
einem dramatischen Film von besonderem Cha- 
rakter. Hans Stüwe ist der Partner Zarah 
Leanders. Veit Harlan, der eben mit seinem 
lissen der Filmarbeit führt und den Ernst und 
Farbfilm „Die goldene Stadt“ einen interna- 
tionalen Erfolg errang, führt Regie in zwei 
großen dramatischen Farbfilmen mit Kristina 
Söderbaum in „Immensee“ nach Storms No- 
velle und „Opfergang“ nach der Novelle von 
R. G. Binding. Marika Rökk erscheint in dem 
Revue-Film „Hab’ mich lieb“, den Harald 
Braun inszenierte und der durch seine Tanz- 
Revue-Szenen einen großen: Rahmen erhalten 
hat. Viktor Tourjansky schuf mit dem Film 
„Liebesgeschichten“ eine Parallele zu „Anne- 
lie“. Willy Fritsch und Hannelore Schrodt 
sind die Hauptdarsteller. „Besatzung Dora“ ist 
ein Film von unseren Fernaufklärern, den 
Professor Dr. Karl Ritter inszeniert und in 


SCHLOSSBERG 
SCHIRME 
REGENMANTEL 


Lieferungsmöglichkeit vorbehalten 


WIEN \. 
KARNTNERRING 12 e PARKRING 4 


dem Hannes Stelzer, Herbert Kiurina, Einst _ 
von Klipstein, Suse Graf, Carsta Löck und 
andere spielen. „Das letzte Abenteuer“ führt . 
in das Milieu der großen Ärzte und schildert 
den Ehekonflikt eines nur dem Beruf lebenden 
Gelehrten. Willy Birgel, Viktor Staal und 
Lotte Koch spielen unter Gerhard Lamprechts 
Regie. Jenny Jugo erscheint als „Die Gattin“ 
in einer großen’ Rolle, die ihr wieder alle 
Möglichkeiten gibt. „Augen der Liebe“ heißt 
ein tragischer Film um das entscheidende 
Liebeserleben eines erblindeten Bildhauers und 
seiner aufopfernden Pflegerin. Ren& Deltgen 
und Käthe Gold sind das Paar des von Alfred. 
Braun geleiteten Spiels. „Der "kleine Grenz- 
verkehr“, ein Film mit Willy Fritsch und 
Hertha Feiler, inszeniert von Hans Deppe, 
führt uns noch einmal zurück in die Zeit, da 
mancher nur mit 10 Mark im Monat ins Salz- 
burgische konnte. Wie Willy Fritsch sich 
trotzdem mit Hilfe des kleinen Grenzverkehrs 
das schönste Mädel hinüberholt ins Reich, ist 
die besonders amüsante Fabel des Films. 
„Eine Frau für 3 Tage“ ist eine zarte Liebes- 
VI., Mariahilferstr. 89 


(Fortsetzung auf Seite 24) 
ae nr (neben Flottenkino) 


früher: VIl., Schottenfeldgasse Nr. 50 


Therese Fritz 
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Einzelpreis des „T.T.T.”-Heites Im Inland: 


Ausgabe für Klavier-Gesang . . . 2. 2 2 2 22 0 20. iR ; 
Ausgabe für Violine (auch für Mandeline verwendbar) . . . RM 1.— 


Abonnementspreise der „T.T.T.”-Heffte bei Mindesibezugsdauer von 
18 Monaten pro Helt und Monat feinschlieklich der Poriogebühr von 
8 Reichspfennig) im Inland: 


Ausgabe für Klavier-Gesang und Violine ... ... . 2.2.2... RM 1.65 


Ausgabe für Klavier-Gesang . . -. . » 222 2:22.22 ce RM 1.25 
Ausgabe für Violine (Mandoline) 


Eigenfümer, Herausgeber und Verleger: Heinrich Strecker, Wien, 1., 
Schubertring 8, Telefon R 23-0-51. — Schriftleitung und für den Inhalt 
verantwortlich Herbert Weiss, z. Z. im Wehrdienst; I. V. Lia Bassaraba, 
Wien, I., Schubertring 8. — Für Anzeigen verantwortlich Walter Strecker. 
— Zurzeit Ist Preisliste Nr. 2 vom 1. Juni 1940 gültig, — Druck: 
Hohler & Co., Wien, XV., Ullmannstraße 3, Telefon R 37-5-76. — Noten- 
stich: Josef Hirsch, Wien, Vl., Ägidigasse 13. — Lithographie: Karl 
Pillers Nfg., Inhaber: Karl Jestl, Wien, Ill. 


Zentrale: Verlag „Tonfilm, Theafer, Tanz”, Wien, I., Schubertring 8, Telephon R 2-30-51 
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eutfchesVolkstheater 


Intendant: Walter Bruno litz _ 
Beginn täglich 19.30 Uhr Fernruf B 3-10-37 


Auf dem Spielplan: 
„‚Rose Bernd‘’ Schauspiel von G. Hauptmann 
„Die reizende Wirtin‘’ 


Lustspiel in 3 Akt. nach Goldinis ‚La Locandiera‘ 
von Otto Emmerich Groh 


„Minna von Barnhelm’ 
‚Lustspiel von G. E. Lessing 


Eintrittspreise von 80 Rpf bis RM 7. - 
Kartenvorverkauf von 10-15 ‘und 18—19 Uhr 


Das Wiener Theaterleben stand im Monat Novem- 
ber voll und ganz unter dem Eindruck Gerhart 
Hauptmanns, um dessen 80. Geburtstag würdig zu 
begehen. Die Veranstaltungen wurden mit einer von 
der Wiener Kulturvereinigung dargebotenen Feier- 
stunde im Akademierheater eingeleitet, bei welcher 
Generalkulturreferent Thomas und der bekannte 
Hauptmann-Biograph Hans von Hülsen sprachen. 
Im Anschluß daran sah man eine prachtvolle Auf- 
führung von Hauptmanns „Elga‘‘ (nach der No- 
velle ‚Das Kloster von Sandomir‘‘), die eine einzig- 
artige Leistung der Burgtheaterkräfte darstellte. Heinz 
Woester, dem die Rolle des Grafen Starschenski 
mit seiner grauenvollen Dämonie besonders lag, Fred 
Liewehr, der leidenschaftliche Liebhaber, Julia 
Jannsen, die komplizierte Dortka, Hans Sie- 
bert und Siegmar Schneider zeigten alle reifes 
Können und wurden mit lebhaftesteem Beifall belohnt. 


Der Höhepunkt der Gerhard-Hauptmann-Tage 1942 
wurde wohl mit dem ‚Florian Geyer‘ im Burg- 
theater erreicht. Jede, auch die kleinste Rolle dieses 
an einer wuchtigen Sprache und dramatischen Auf- 
tritten reichen Stückes war so glänzend besetzt, daß 
es wohl nicht mehr überboten werden könnte. Ewald 
Bailsers Florian Geyer muß als eine einzigartige 
Leistung bezeichnet werden. Herrisch, mit einer weit- 
hin tragenden, mächtigen Stimme steht er zu seiner 
Überzeugung, reißt die Zuhörer mit in eine andere 
Welt, und läßt sie die Wirklichkeit vergessen, Otto 


Treßler als Bischof von Würzburg vereinigte die 


Hühneraugen, Warzen, Hornhaut 
entfernt rasch und schmerzlos 


CLAVOSTYL 


Salbenstift mit radikaler Tiefenwirkung 
Kein Pflaster! Keine Tinktur! 


Clavostyl beseitigt das Übel ohne Entzündung 
der Haut. In Apoth. u. Drogerien erhältlich ! 


Milde des Alters mit ehernem Glauben und größter 
Zuversicht, Eduard Volters,; der Hofmeister Seba- 
stian von Rotenhahn, fiel durch eine schöne, gepflegte 
Sprache und sein bezwingendes Auftreten auf. Fred 
Liewehr, der draufgängerische, heißblütige Feid- 
hauptmann, Horst Caspar, dGeyers Feldschreiber 
Löffelholz, der alle Möglichkeiten dieser an Nüancen 
so reichen Rolle ausschöpfte und erschütternd zu 
sterben verstand, sowie alle anderen der vielen Mit- 
wirkenden, gaben ihr Bestes, um dem anwesenden 
Dichter sein Stück in einer vollendeten Aufführung 
zu zeigen, die vor allem auf der genialen Spielleitung 
Lothar Müthels zurückzuführen ist. Cesar Klein 
schuf herrliche. Bühnenbilder, zeit- und stilgerecht. 
Die zweite Neuinszenierung stellte das Deutsche 
Volkstheater mit dem heiteren Spiel ‚Die Jungfern 
vom Bischofsberg‘‘, das einen so ganz anderen Haupt- 
mann zeigte. Hinter der Beschwingtheit und der Leich- 
tigkeit der fröhlichen Handlung verbirgt sich ein 
Stück Jugend des greisen Dichters und er mag wohl, 
als er die vier Jungfrauen, von Luzie Bittrich, 
Margot Jahnen, Judith Holzmeister. und 
Inge Konradi ausgezeichnet verkörpert, auf der 
Bühne sah, an jene Zeit zurückerinnert worden sein, 
da ihm selbst das kleine Glöcklein der Kapelle im 
Garten Thinemanns schöne Stunden einläutete. Neben 
den Mädeln stand Karl Skraub als ausgezeichneter 
Oberlehrer Nast. Kurt von Lessen. und Auguste 
von Welten vertraten den „älteren Jahrgang‘ 
ungemein vertraut und lebenswahr, während es Hans 
Frank (Dr. Grünwald) mit seiner eleganten Er- 
scheinung nicht schwer hatte, dem weltfremden Ober- 
lehrer die Braut abzujagen. Mihail Popesco, Gert 
Fröbe, Franz Haas und Benno Smytt trugen 
das ihre dazu bei, den Abend zu einem schönen 


Zentral-Palast 
Cafe KABARETT Bar 


Tägl. 2 Vorstellungen 


15.30 Uhr 20 Uhr 


anschließend 
Nachtkabarett in der Bar 


Wien, VI., Mariahilferstraße 57-59 
Ruf A 36-5-08 und A 36-5-09 


EXNL-BÜHNE 


Direktion ILSE EXL 


“WIEN Il., PRATERSTRASSE 25 
RUF R 46-0-90 


Täglich Vorstellungen 
BEGINN 19.30 UHR 


Sonntag nachmittags 4Uhr u. 19-30 Uhr 


_ Von den Wiener Bühnen 


"Erfolg zu verhelfen, an dem Günther Haenels 


Spielleitung und Gustav von Mankers Bühnen- 
bilder einen wesentlichen Anteil hatten. Außer den 
bereits genannten Stücken sah man im Deutschen 
Volkstheater „Rose Berndt‘‘, im Theater in der Josef- 
stadt ‚‚Michael Kramer‘ und ,„Griseldis‘“ und im 
Burgtheater ‚„‚Iphegenie in Delphy‘', über die wir be- 
richtet haben. 


RAIMUNDTHEATER Intendant Willy Seidl 
Wien, VI., Wallgasse 18—20, Fernruf B 27465 


Tägl. 19 Uhr Sonn- u. Feiertag auch 15.30 Uhr 
} ® } 
„Millionenhochzeit‘ 


Operette in 3 Akten von Walter Hauttmann. 
Musik von Erik Jaksch 
Eintrittspreise von RM 1.55 bis RM 6.05 


Renaissancetheater : 
Asztolos „DIE NACHT IN SIEBENBÜRGEN‘“ 
Dieses etwas anspruchslose Stück, das wir vom 
Film her bereits kennen, wurde von Friedrich Schrey- 
vogl (sehr zum Vorteil des Spiels) aufgelockert und 
mit manch einer heiteren Pointe versehen. Die Dar- 
stellerin der Maria Theresia, Grete Volckmar vom 
Dresdner Staatstheater als Gast, nützte geschickt die 
reichliche Gelegenheit, ihren Scharm und ihr miütter- 
lich kluges Wesen ins rechte Licht zu rücken. Karl 
Fochlers Kaiser Josef UI. war wirklich nicht aus 
Holz, sondern frisch und lebensnahe, Paula Kon- 
rad eine interessante siebenbürgische Witwe, Edith 
Meinel eine reizende, in ihren Kaiser verliebte 
Hofdame, Heribert Just ein schneidiger Adjutant und 
Hans Alpassy ein ‚würdiger Gouverneur von Sie- 
benbürgen. Wirklich nett und stimmungsvoll die stil- 
echten Bühnenbilder Gustav von Mankers. Felix 
Gerald, der selber Regie führte, tat dies mit Ge- 
schicklichkeit und Talent. 


Kammerspiele: 
Hermann Bahr „DIE KINDER“ 

Direktor Hans Schott-Schöbinger hat sich von der 
leichten Muse abgewender und die feine, literarische 
Komödie ‚Die Kinder‘‘ herausgebracht. Er hatte auch 
selbst die Spielleitung übernommen und bewährte sich 
als Schauspieler, der den außerehelichen Sohn treffend 
charakterisierte, wieder aufs Beste. Einen schönen Er- 
folg holten sich Charlotte Schellhorn-Schö- 
binger als kapriziertes Töchterchen des Chirurgen 
und ihr Gegenspieler Kurt Baumann als Grafen- 
sohn. Heinrich Heilinger verlieh dem Hofrat und 
Chirurgen die rechten Züge, während Harıy Hardt 
den alten Grafen glaubhaft machte. Nicht vergessen 
werden darf Hermann Laforer als alterndes Fak- 
totum. Die geschmackvollen Bühnenbilder stammten 
von G. A. Bergmann. 


Komödie: 

Dario Neiccodemis ‚„TAGESZEITEN DER LIEBE‘“ 
Es gehört immerhin ein gewisser Mut dazu, ein 

Stück auf die Bühne zu bringen, das auf zahlreiche 

Mitwirkende verzichtete und sich mit zwei Darsteller 

begnügt. Für den Verfasser des ‚‚Scampalo‘‘ war es 


ein leichtes, trotz des geringen Aufwandes an Per- 


sonen ein reizendes Stück zu schaffen, das uns zwei 
Menschen in der verschiedenen Beleuchtung des Tages 
zeigt, kleine Episoden, an sich nebensächlich und doch 
bedeutend für das Nebeneinanderleben eines liebenden 
Paares. Otto Burgers Ideenteichtum in der Regie- 
führung bewährte sich auch diesmal glänzend und 
das heimelige Bühnebild Max Fellerers um- 
rahmte das ganze wie ein einfacher, aber nichts desto 


Intendant: Walter Bruno Iltz 
l., Johannesgasse 4 Fernruf R 2-62-95 


„Spitzbuben‘’’ Komödie v. Herbert Menzel mit 
Inge List, Wolfgang v. Rotberg und Luise Bittrich 


Eintrittspreise von 80 Rpf bis RM 7.-. Täglich 
öffentl. Kartenverkauf von 10-15 und 17—19 Uhr 


| Th.-V. Colosseum 
X 


, Schanzstraße 44-50, Telephon U 3-70-60 


Täglich 19.30 Uhr 
Sonn- und Feiertag auch 15.30 Uhr 


Int. Variete 


Stadttheater 


Direktion Friedi Czepa 
VIII, Skodagasse 20, Fernruf A 24213 


Tägl. 19.30 Uhr, Sonntag auch 16 Uhr 
Rudolf Carl und Hans Unterkirchner in 


„Drei blaue Augen” 


musikalisches Lustspiel in 3 Akten von 
Geza v. Cziffra, Musik von Karl Loube, 
Gesangstexte von E. A. Welisch. 


weniger kostbarer Rahmen. Paula Pfluger, die 
entzückende Frau, brachte alle Voraussetzungen für 
die Rolle der Anna mit und wirkte bezaubernd echt,. 
allerdings hatte sie in Wolfgang von Rochberg 
einen ebenbürtigen Partner, der ein gutes Einfühlungs- 
vermögen in die einzelnen Situationen bot und alles 
herausholte, was sich der Autor vorgestellt hatte. 
Lia Bassaraba. 


Sechzig Filme warten auf das Publikum 
(Fortsetzung von Seite 23) 


geschichte von einfachen jungen Menschen 
unserer Tage, in der aus Spiel sehr bald tiefer 
und beglückender Ernst wird. Willy Fritsch 
trägt auch diesen Film, Spielleitung hat Wolf- 
gang Schleif. . 


Die Wien-Film hat an die Spitze ihrer 
ersten Pröduktionsstaffel einen Film mit Paula 
Wessely gestellt: „Späte Liebe“. Gustav 
Ucicky ist der Spielleiter, Attila Hörbiger der 
Gegenspieler der Wessely. Es ist die Ge- 
schichte einer Ehe zwischen ungleichen Part- 
nern, die erst aus der unter Schmerzen ge- 
wonnenen Erkenntnis vom Wert des anderen 
den Weg zum gemeinsamen Leben finden. 
Willi Forst inszeniert eine große Komödie, 
die auf einem Luxusdampfer spielt, „Frauen 


Schnellfördernden 
Gesangsunterricht 
(Lied, Oper, Operette) erteilt 


JULIA PROSEL 
Wien, |., Wipplingerstraße 6/30, Ruf U 2-79-40 


sind keine Engel“ mit Marte Harell, Axel von 
Ambesser und Richard Romanovsky. Paula 
Wessely erscheint noch ein zweitesmal in der 
Wien-Film-Produktion mit dem Lustspiel „Die 
kluge Marianne“, deren Spielleitung Hans Thi- 
mig hat. Hier zeigt ein Mädchen. aus der Pro- 
vinz, wie sie in der Großstadt schnell lernt, 
den Männern zu gefallen, um den Ehemann 
eifersüchtig zu machen. Attila Hörbiger ist der 
also belehrte Gatte. „Sommerliebe“, ein Film 
mit Winnie Markus, ©. W. Fischer und Sieg- 
fried Breuer (Regie Erich Engel), schildert 
die Irrungen junger Herzen in der führenden 
Gesellschaft des alten Österreich. „Zwei glück- 
liche Menschen“ ist die lustige Geschichte 
eines jungen Anwalt-Ehepaares, das erst lernen 
muß, Liebe und Ehe über den Beruf zu stel- 


len. Magda Schneider und Wolf Albach-Retty 


sind die Hauptdarsteller des von E. W. Emo 
inszenierten Films. „Das Ferienkind“ endlich 
bringt die Geschichte der Versöhnung des 
pensionierten Bahnhofsvorsteher Köckeis mit 
seiner Tochter durch den als „Ferienkind“ 
ins Haus geschmuggelten Enkel. Hans Moser 
ist der Bahnhofsvorsteher, der sich in sein 
Glück hineinraunzt. K. H. Leiter führt Regie. 


Fav. Colosseum 
X., Landgutgassse 2 — Telephon R 1-20-18 


Täglich 19.30 Uhr 


„DieNachtohneFolgen” 
von Hans Wiest und Leo Wünscher 


mit Mimi Stelzer, Otto Glaser, Emil 
Petroff, Ursula von Hutten und Grete 
Dirkes. 


